
Verdrangung gerade des Beıspiels des indıvıduellen, einsamen, risıkobewußten
un! 1n der ege. uch erfolgreichen Wiıderstandes der „unbesungenen elden mıiıt
den mentalen Sperren, die ange 1ın der eutschen Gesellscha der Nachkriegs-
eıt die Auseiınandersetzung mıiıt der alltaglıchen Verstrickung ın das -System
verhinderten, zusammenhiıng: Vielleicht WarTr ber uch die lut selbsternannter
Wıderstandle un! selbstbewußt herausgestellter Wıderstandıigkeıten nach dem
rlıeg, der die wirklıchen „Helden schweigen heß un die Erforschung gerade
d1eser Art VO  - Wıderstand erschwerte.

Mıt den Aufsatzen uber die Wıderstandsorganısatıon Harnack/Schulze-Boy-
SCTI], die ote Kapelle, das Nationalkomitee Freles Deutschland un!: den und
eutscher Offiziere omMmm Steinbach Au un. des Hauptkonfliktes zwıschen
ıhm, selıner Ausstellung ZU. Wiıderstand 1ın der Gedenkstatte un den selbster-
nannten, UrC. Famıliıenbande ıch gerechtfertl: glaubenden „Sortierern“
und Gutachtern VO Wıderstand, die die Entfernung estimmter Ausstellungsse-
UQUENZEN forderten Steinbach argumentiert sachbezogen, dıiıfferenzliert und detaiıl-
1er dagegen; sS1e. diese Gruppen WwW1e andere 1n iıhrem eweıls eigenen ec
und ihrem eigenen ezug ZU NS-Staat Er bleıbt bel seliner Verurteilung eiıner
polıtıschen Inanspruchnahme VO Teılen des Wıderstandes ZUr Identitatsstiftung
partıkularer Gruppen, halt ber die ugenden des Wıderstands onkonformıiıtat,
Dissidenz un! Zivilcourage fur wegwelsend. Bezugspunkt fur die Bewertung VO

Wıderstand sel un! bleıbe der NS-Staat, uch dessen Gewaltverbrechen
Zuwelsungsversuche poster1or1 ubersehen diese unauflosbare Aufelınanderbezo-
genheıt.

Steinbachs ammelban!ı ist Nn1ıC. NUuU A1e Verteidigungsschrift eiınes Hıiıstor1-
kers polıtische umutungen sondern uch iıne hervorragende EKınfuhrung
ın die Geschichte des Wıderstands un! selner ezeptlion nach 1945 Steinbachs
are, prazıse un! unaufgeregte Sprache uberzeugt uch 1n der (nıe polemischen)
Zurückweisung anderer Posıtionen.

ern! Hey

arl-Heıinz ÜSssL, IDıe Umerzıehung (der Deutschen, Jugend und Schule unter den
Sıegermachten des Zweirten Weltkrıiegs Ferniınand Schoöningh, ader-
born 1994, 380 S ‚ geb

Fusslis uch ist ıne sehr ompakte, Nn1ıC Immer leicht esbare und detaılreiche
Studie; hat sSselne archıvıschen Quellen grundlıch STUdIier un behandelt auf
ihrer rundlage se1ın ema ausfuhrliıch und dıfferenzlert, daß der Leser schon
einmal In Gefahr gerat, den Überblick verlıeren, zumal uUusSs. SDarsamı ist mıiıt
Zusammenfassungen. Die beıden eıle, die Erzıehungspolitik un das ugendpro-

der USA und Jugend un! Schule In Berlin un! der SBZ/DDR, werden VT1
urc. den Sondertfall Berlin un! dıe allerdings sehr INSIrTrUu.  1Vve Kınleiıtung
zusammengehalten; eın resumlerendes chlußwort Das ist bedauer-
lıcher, als gerade die andlungen der merıkanıschen Erziehungs- und Jugend-
polıtik 1n Deutschland 1mM einzelnen schwer verfolgen SINd, zumal dıe Amer1-
kaner pragmatısch und elatıv chnell aufneu auftretende TODleme un! LErkennt-
nısSse reaglerten. Dagegen STIan! fur die KRussen und die ihnen folgenden eutschen
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Kommunisten das 1el iImMmmer elatıv fest, un! S1e blıeben ıhm er
Rückschlaäage treu

Vor em der erstie e1l (ubriıgens Fusslis Habilitationsschrift) hat fuüur den 1ın
Nachkriegswestdeutschland aufgewachsenen Alt-Bundesrepublıkaner einen be-
sonderen KReI1z, erfahrt doch viel uber die rundlagen seliner eigenen polıtıschen
Sozlalısatıion. Der Spilegel merıkanıscher eTrichte, ın denen ıch Nazıi-Deutsch-
land un! dann die Besatzungszeıt splegeln, hat ıne seltsame Schartfe, uch WenNnn

INa  - sıch manchmal Tagt, ob Nn1ıCcC manche her fragmentarısche Beobachtung
VO den Amerıkanern leichthın ıIn allgemeın gultige Schlußfolgerungen
umgemunzt wurde. ber diıe age VOT un nach dem allnerten Sleg Wal fur alle
eıle NU schwer durchschaubar, und die Konzeptionen, dıe eutsche
migranten fuür die Behandlung der besiegten eutschen vorschlugen, konnten
ebenso abenteuerlich se1ın (Gegenbeispiel: der klarsehende "T’homas ann WI1e der
oIfenDbar weiıit uberschatzte) Morgenthau-Plan Die Furcht der Amerıkaner VOT

einer miılıtanten ntergrundbewegung fanatısıerter un HJ-Jugendlicher,
geschur UrC dıe Werwolf-Propaganda, erwlıies sıch glücklicherweıse als weıtge-
hend gegenstandslos, und konnte die Praxıs der Umerziehung doch hler
anseizen uss unterscheılidet jet  190 zwıischen den Konzeptionen der Milıtarregle-
rung un! der US-Armee, un beschreıibt das System VO  } Jugendausschussen,
Jugendparlamenten un! Jugendringen, mıt denen die Mıiılıtarregierung „Jugend
als selbstverwaltete Institution  06 die emokratie eraniuhren wollte Überzeu-
gend die iıschung VO anhaltender ıdeologischer Verblendung un! dem efuhl
innerer Leere un! Hoffnungslosigkeit, das die Jugend jener eıt estimmte un!: ın
zeitgenOssischen @Juellen un 1ın Fusslis Zustandsbeschreibungen immer wıeder
beschworen WITrd. Vielleicht WarTr gerade VOIL diesem Hintergrund das SC  iıchtere
rmeekonzep mıiıt seıinen ugendheimen un!: Jugendbetreuern wirkungsvoller.

patestens hler stellt siıch die rage, auf die uss leider N1IC eingeht, ob der
Slegeszug der amerikanischen ultur, uch un! gerade der Irıylalkultur, N1ıC
mehr fur dıe Demokratisierung Westdeutschlands geleistet hat aqals manches
gutgemeınte Umerziehungsprogramm. Irug Lwa der anarchische Charme der
Mickey-Maus-  efte N1ıC AT Vernichtung eutschen Untertanengeıistes bel, un!
lehrte das e1ısple des typıschen Helden angloamerı1ıkanıscher Unterhaltungslıte-
TaLUurTr un! Splelfilme, der er Ruckschlaäge sich mıiıt Beharrlichkeit und zaher
Widerstandskraft gegenuber scheinbar ubermachtigen Gewalten behauptet, N1ıC
/iviılcourage un! onkonformitat? Diese Fragen SINd naturliıch Nn1ıC. Fusslis
ema, ber greift uch eLIwas Kurz, WEelnNn NU: das Austauschprogramm mıiıt
den USA auf dem kulturellen Gebiet behandelt

Fur den Kırchenhistoriıker ist dies uch interessant, we:il die USA offenbar ın
erstaunlıchem Maße auf die Kırchen als einzıge einigermaßen ntakte un VO.

Natıiıonalsozlalısmus ın ihrer inneren uUuDSTaAanz unberuhrte Instıtutionen uch fuüur
d1e eeducatıon eizten Dıiese Hoffnungen auf 1Ne umfassende Beteiligung der
Kiıirchen be1l der Umerziehung der eutschen un! besonders der eutschen Jugend
en sich 1U erfullt 71 chnell verflog dıe UT e die Not der Nıederlage
motivıerte relıg10se uckbesinnung, und sehr estimmten wohl uch partıku-
lare Interessen, die sıch der Vor-NS-2Z2e1 orlentlerten, die Arbeıt der Kıiırchen,
VOT em beım Wiederaufbau ihrer Jeweıls eigenen Jugendarbeıit un be1l der
Sicherung iıhres Eıinflusses In den Schulen
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Langst N1ıC alle Aspekte des anregenden Buches, das uch uber das CNSECIE
ema hiınaus Fragen nach den etihoden un! Zaelen politischer Bildungnla
glbt9 konnen hıer aufgegriffen werden. Es zeıgt ber doch, daß der Schlussel Z
erstandnıs der bundesrepublikanischen Geschichte wohl her ın den TIahNrun-
CN der TEDJeg! als ın denen der NS-Zeıt

ern! Hey

ılhelmKohl, leıne Westfalısche Geschıichte Patmos Verlag, Dusseldorf 1994, 348
S E C Bıldseiten

Der betonte Hınwels, handele sich hler iıne „kKleine“ westfalısche
Geschichte, betri{fft weder den Umfang noch das Kormat des Buches, sondern
erinnert daran, daß mıiıt diesem 1ıte schon andere, großere Darstellungen
erschiıenen SINd, dıe vler anı:ı VO.  - Joh 1eirıc. Steinen 8 — dıe drel
an VO  - ermann Rothert (1949/51) un! SC  1e  iıch das VO  - Kohl herausge-
gebene vlierbandiıge ammelwer (1982/84) Verfasser weiılst auf diese großen
organger un! auf andere, grundlegende Veroffentlichungen und bıblıographi-
sche Hılfen ausdrucklich hın 345

Vom G1ipfel dieses ebirges aus historıscher Lıteratur, das der MIOT 1n
jahrzehntelanger Truflich-wıssenschaftlicher Arbeıt selbst urchwander un
erforscht un! mıiıt Wegmarkıerungen versehen hat, halt 1U Umschau, SUC.
nach durchgehenden Liınıen, nach Verbindungen, Grundmustern, nach (G(Gemeln-
samkeıten und Unterschieden ET versucht ine Zusammenschau dessen, W as 1n
dieser Landschaft, 1n diesem Raum, der seıt ausend Jahren unfier dem Namen
„Westfalen bekannt 1St, geschehen ist. 1Ne eigene Geschichte? Wenn
„das Schicksal der Menschen un! das VO ihnen gestaltete eschehen 1n diesem
geographischen Raum darstellen wıll 9), ist amı angedeutet, daß gewl
Geschichte %hler  06 Westfalen gegeben hat, N1ıC. ber ine spezıfisch ‚westfalısche  06
Art VO Geschichte, die sıiıch VO  } anderer eiwa frankıscher, rheinlandiıscher)
Geschichte 1ın Form, Verlauf und Tamatı unterschiede. TScChweren! omMm:
hinzu: diıe beschreibenden kreigniısse geschahen Nn1ıC 1n einem fest umgrenzten
Raum. Die TENzen des hiıstorıschen Westfalen verschwimmen Horıiızont 1mM
uns des 1eflandes un! hınter den Waldern des sudlıchen erglandes. Auf ıne
Kartierung des Raumes hat der uUfOor er verzichtet, die arten 1M
Vorsatzblatt zeıgen den polıtıiıschen Flıckenteppich der Bıstumer, Furstentumer
un! Grafschaften 1m esten des Reiches ZU. Te 1734 Karten VO Lotter
un! oOohmann Der KRaum, 1ın dem sıich dıie westfalısche Geschichte abspielte,
WarLr nach dreı Seıten ffen fur Eıiınflusse un usbruche, WarTr en Zeiten
eın ausgesprochenes Durchgangsland“ 10, {14) Das, W as hler geschah un:!
Geschichte wurde, i1st weıitgehend VO außen bewirkt der doch beeinflußt
worden, kulturell w1ıe polıtisch, 1ın Tauer Vorzeıt w1e Zeıten der Miss1ıonle-
TUuNg, 1 Zeıtalter der SUud- un: mıiıtteldeutschen onıge, Kurfursten un TZD1-
schofe WwWI1e 1n der VO Preußen domınlerten Neuzeıt

Die hıstorıschen Epochen otfen ıch dem uftfoOor als ljederungshilfen. S1e
zeıgen siıch dem ruckschauenden 1C 1ın perspektivıscher Verkurzung, un!:
entsprechend varılert der Umfang der Kapıtel TU Zeiten (14 Druckseiten),
Mıttelalter (50 TU Neuzeıt (108 DıIie Jungste Epoche ist TEeAC geglıedert,
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